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Dienstag , den 23 , Mai 1922

Die /lnleiheverhanülungen in Paris .
Ueber den Gang der Pariser Perhandlungen , deren

außerordentliche Bedeuwng jedermann klar ist , liegen der

O- ffentlichkeit bisher nur unklare und widerspruchsvolle Nach -
richten vor . Allgemein bekannt ist nur ihr Ziel , Deutschland
unter gewissen Bedingungen eine Anleihe
zu verschaffen und ihm damit eine Atempause zu gewähren .
Aber weder über die Höhe der Anleihe , noch über die Art der

Bedingungen besteht bisher irgendeine Gewißheit . Natur -

gemäß wird das Bestreben aus der einen Seite dahingehen ,
eine möglichst hohe Anleihe unter möglichst leichten Bedin -

gungen zu erhalten , auf der anderen Seite aber dahin , ein

nicht übermäßig umfangreiches Geschäft unter möglichst weit -

gehenden Sicherungen zustande zu bringen .
Ein Erfolg wird zustandekommen , wenn man sich auf

irgend einer mittleren Linie begegnet . Uüd na -

türlich wird diese mittlere Linie dann wieder kritisiert werden .

Unsere deutschnationale Presse hat ihre Artikel darüber , daß
Deutschlands Zukunft für ein Linsengericht verkauft worden

sei . schon fertig , und ebenso wissen auch die sranzösischen Ultras

schon im vorhinein , daß Deutschland ein glänzendes Geschäft
auf Kosten des armen betrogenen Frankreich macht . Das ist
aber Theaterlärm , der mit sachlichem Urteil nichts zu tun hat .

Deutschlands Haltung wird durch die Beschlüsse des

Neichskabinetts bestimmt werden , die erst gefaßt werden

können , wenn der Reichsminister Dr . Hermes aus Paris

zurückgekehrt sein und Bericht erstattet haben wird . Es ist selbst -
verständlich , daß bei der Fassung und Beurteilung dieser Bc -

lchlüsse nur sachliche Gründe , nicht persönliche Sympathien oder !

Antipathien entscheiden können . Wo es sich um Entscheidungen
von so großer Bedeutung handelt , darf man nicht danach

fragen , wer etwas tut , sondern nur danach , w a s er tut .

Sollte es Herrn Dr . Hermes gelingen , ein Abkommen zu
erzielen , das uns unter traqbaren Bedingi ' . ngen die dringend

notwendige Atempause verschafft , dann würde ihm in diesem
Bunkt auch die Anerkennung derer nicht feblen , die seiner

Politik in seiner Person sonst ablehnend gegenüberstanden .

Seginn öer �nleiheberatung .
p a r l » . 23. Mal . lhavas . ) heule wird unter dem Vsrsih von

De la Croix ( Belgien ) ein europäisch - amerikanischer Finanzausschuß

zusammentreten , um die Mittel zu prüfen , welche Deutschland behils -

tich sein sollen , seinen Berpflichtungen nachzukommen . Die Finanz -
l . ' ule werden versuchen , sich über die Bedingungen zu einigen , unter

denen es möglich ist . Deutschland die pekuniäre Hilfe zu bringen .
deren es bedarf .

Nach der Pariser „ Chicago Tribüne " ' würden die Reparations -

kvMl- . ' ssion und dies - s Morgan - Komitee die gleichen Bedingungen

stellen , nämlich 1. Deutschland muß neue Bonknotenausgaben ein -

stellen , 2. Deutschland muß sofort seinen Staatshaushalt ins

Gleichgewicht bringen , Z. die deutsche Regierung muß ein « gewisse

Finanzkontrollk gestatten , entweder durch die Reparations -

kommission oder durch ein Anlcihekomitee . — Bankier Frank
N a n d e r l i p erklärte einem Vertreter der „ Pall Mall Gazette " , es

bestehe kaum Aussicht , daß Amerika Deutschland und anderen euro -

päischen Staaten sowie Rußland zu Hilfe komme , solange diese ihre

Finanzen nicht in Ordnung gebracht hätten . Das könne

natürlich nicht von heute auf morgen geschehen . Erst wenn diese
Staaten ihr Budget ausgeglichen hätten, ' könne Amerika eine

finanzielle Hilfe leisten .
Ueber den Erfolg der bisher geführten Verhandlungen Dr .

h e r m e s' mit der Rcparotionskommission erspäht die Pariser Presse

durchaus widerspruchsvolle Zeichen und Gebärden , abends besser ,

morgens schlechter und umgekehrt .
Im Anschluß an die aus Donnerstag angesetzte Rede Lloyd

George » wird das Unterhaus über Genua und Reparation de -

battieren .

Chamberloin kündigte Im Unterhaus ein „ Dloubuch " ( eine

Akiensammlung in blauem Umschlag ) über Genua an . Die „ gewissen

Unterredungen " werden darin nicht enthalten sein ; er sagt « auch ,

daß Lloyd George nicht beabsichtige , an den H a a g e r Beratungen

teilzunehmen .
In Italien wird viel von einem englisch - italienischen Bund -

ni » gesprochen , das sogar schon abgeschlossen sein soll . Nitti gilt

vielfach als der kommende Mann .

Bonar Law gegei « PoincarS .

Der sehr fremkreichfreundliche konservative Führer Bonar

Low sagte in London auf einem Bankett des Verbandes der fran -

zösisch - englischen Gesellschaften u.
Ich kann nicht verstehen , daß ein Land , das 1 22 ? 000 seiner

besten Kinder verloren hat , den Wunsch empfindet , wieder zu den
Waffen zu greifen . Man hat früher gesagt , daß Deutschland alle
Kriegskosten bezahlen muß . Jedermann weiß , daß das u n m ö g -
t i ch ist . Deutschland ist aber gleichwohl Imstande , eine starke Summe

zu zahlen . Es i ' t acrecht , daß die Deutschen bezablen . wa ? sie
können . Ich bin ii b e r r a s' ch t von der Dehauptung P o i n -
cares , wonach der Bersaillcr Vertrag jedem Alliierten gestattet ,
allein vorzugehe « . Dadurcb würde aber nur das Spiel der

s « gnsr gemacht « erde « . Jede srnst » Meinungsverschiedenheit

würde gegenwärtig einen großen Schlag nicht nur für die beiden
Nationen , sondern für die ganze Welt bedeuten .

Bonar Law wandte sich gegen die Englandhetze in Frankreich
und sagte , England habe kolonialen Gebietszuwachs erhalten , aber
das französische Reich in Afrika sei um mehr als eine

halbe Million Quadratmeilen vergrößert worden und die Zeit allein
könne bestimmen , welches Gebiet sich in Zukunft als wertvoller
erweisen werde . Wenn man Elsaß - Lothringen mitrechne ,
so sei es fraglos , daß von diesem Standpunkt aus die Franzosen
und nicht die Engländer den größten Zuwachs aus dem Kriege
erhalten haben . Wenn er andererseits die persönlichen Angriffe auf
den französischen Ministerpräsidenten lese , so halte er sie für be -
dauernswert und schlimm genug .

die NeunerkommWon der internationalen .
Ein Ultimatum Sinowjews .

Im Reichstag tagt zur Stunde die sogenannte Neuner -

kommission der drei Internationalen . Anwesend sind für die Zweite
Internationale Macdonald , Wels und W a u t e r s , für die
Wiener Arbeitsgemeinschaft C r i s p i e n , Friedrich Adler und
Brack « , für die Moskauer Rädel , Klara Zetkin und H e ck e r t.
Ucber das Ergebnis der Besprechung , die noch nicht abgeschlossen ist ,
werden wir berichten . Einstweilen kann als Symptom für ihren
Verlauf betrachtet werden , daß heute morgen kein anderer als Si -

nowjew im Berliner Organ der 3. Internationale ein förmliches
Ultimatum stellt : Entweder müßten die 2. Internationale und dte
Wiener Arbeitsgemeinschaft sich sofort mit der Einberufung des

„ Weltarbeiterkongresses " einverstanden erklären , oder die 3. Inter -
nationale würde aus der Reunerkommisfion aus -

scheiden und den Kamps gegen die Führer der 2. Internationale
und der Wiener Arbeitsgemeinschaft „ mit verzehnfachter Energie "
aufnehmen .

Während Trotzki Poradeansprachen im Stil Wilhelms II . hält ,
wirft Sinowjew mit Ultimaten um sich. Di « 2. International « wird
vor ihnen nicht zusammenbrechen .

A. M. spricht in der „ Roten Fahne " vom „ nebelhaften Welt -

arbeiterkongreß " und von „ Parolen , die irgendein Anonymus aus
der Pistole schießt " . Zwei Tage darauf droht der Diktator von Halle
mit Moskaus Bonnbullen , wenn die 2. Internationale den Marsch
in den bolschewistischen Parolennebel nicht bedenkenlos antritt . Mit

solch albernem Treiben wird man den Anhängern der
2. Internationale wenig imponieren .

Die Zukunft der Deutschen Republik .
Acusterungen des Präsidenten Jrigoycn .

Wenn uns etwas in schweren Zeiten neuen Mut und neue
Zuversicht geben kann , so ist es das Vertrauen , mit dem das
Ausland auf die künftige Entwicklung Deutschlands blickt .
Das Kaiserreich mit seinen dem Ausland unverständlichen Re -
gierungsformen und seiner wahnsinnigen Politik hatte uns die

ganze Welt zu Feinden gemacht und dadurch den Zusammen -
brück verschuldet . Die Republik hat dem deutschen Volt neue
Sympathien gebracht . Das zeigt die gesamte Entwicklung der

Weltlage , zeigen olle Unterhaltungen mit Ausländern , die

Deutschland besuchen und die Erfahrungen deutscher Reisender
im Ausland . Besonders erfreulich find die Aeußerungen , die
der Präsident der großen mächtig aufstrebenden Republik Ar -
gentinien , der auch in Europa Hochangesehens Staatsmann

Jrigoyen zu dem deutschen Schriftsteller Dr . Colin -

Roß gemacht hat und die dieser in seinem demnäckst bei
Vrockhaus erscheinenden Buch „ Südamerika eine aussteigende
Welt " wiedergibt . Sie lauten ;

Unsere Sympathie gilt in erster Linie dem tüchtigen und

arbeitsamen deutschen Volke ohne Rücksicht auf seine
Regierungsform . Aber selbstverständlich ist es . daß wir als RepubU -
kaner für eine deutsche Republik doppelte Sympathien empsinden .
Im Kriege muß schließlich immer einer verlieren , und die Nieher -
läge kann die Bewunderung für das , was Deutschland geleistet , nicht
verringern . Statt an Sympathien zu verlieren , hat das deutsch «
Volk durch die Revolution nur gewonnen , und zwar durch die Tat -
fach «, daß es aus einem derartigen weltgeschichtlichen Zusammenbruch
sich aus Anarchie in die Dahnen einer neuen ruhigen Entwicklung
hinaufarbeitete . Selbstverständlich ist es , daß die Spuren eines der -

artigen Umwondlungsprozesses noch nicht verwischt sind und daß
man noch mit einem Dezennium wird rechnen müssen , ehe die

deutsche Republik sich völlig konsolidiert hat . Aber ich habe keinen
Zweifel daran , daß Deutschland sich zu einem großen demokratischen
Gemeinwesen entwickeln wird , in ähnlicher Weise wie die Bereinigten
Staaten .

Ist diese Aeußerung des argentinischen Staatsmannes

richtig , dann müssen alle monarchistischen Bestrebungen als
den deutschen Interessen feindlich und als im wahren Sinn des
Wortes „ antinational " bezeichnet werden . Es liegt in ihr eine

Warnung an das deutsche Volk , seine Zukunftsaussickten nicht
noch einmal einzelnen Familien und einer herrschsüchtigen
Kaste zu opfern . __ _
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/igrarisihe Verstellungskünste .
Bon Josef K l i ch e.

Seit einigen Wochen ist der über ganz Deutschland ver -
streute agrarische Landbund aus dem Häuschen . Uebcrall
rüsten die Getreuen dieser auf die Allgemeinheit losgelassenen
Korporation zu trutzigen Attacken gegen die noch vorhandenen
schäbigen Reste der öffentlichen Bewirtschaftung
des Brotgetreides und hier und dort schimpfen sie ebenso ge -
waltig auf den Gedanken , ihnen die Möglichkeiten des Kar -
toffelwuchers irgendwie zu beschneiden .

Im Oldendurgischcn haben sie sich mit höchster moralischer
Entrüstung und unter einer sozialschimmernden Maske dar «
über empört , daß ihre „ Dienstboten " sich untersangen , zu
besserem Verdienst ins benachbarte Holland zu gehen und
von der oldenburgischen Staatsregiernng verlangen sie nichts
weniger , als eine Beschränkung der Freizügig »
keit ihres „ Gesinde s " . Darüber hinaus soll sich die ' s
beim Reich für eine Erschwerung der Paßvorschriften ein »
setzen . Denn das läge nicht nur im Interesse der Landwirte ,
sondern vor allem gelte es die Milchversorgung der Städte
sicher zu stellen ; würden doch andernfalls in absehbarer Zeit
die Kühe mit ungemolkenem vollen Euter auf den Futterwieseil
umherlaufen . Wohlgemerkt . wenn der am niedrigsten em -
lohnte Arbeiter sich ein wenig nach besseren Verdienstmöglich »
testen umschaut , dann ist vom Standpunkt dieser wackeren Pa »
trioten aus gesehen ein solches geradezu selbstverständliches
Tun nichts Geringeres als schlimmster Landesverrat , dessen
Verüber man gesellschaftlich ächten und von Reichs - und
Staatswegen zur Raison bringen müsse !

Und das betonen mit der Miene des Biedermanns und
dem Augenaufschlag des einstigen „Simpljzissimus " - Icsuiteni
just diese Herrschasten , die doch für sich selbst weit »
gehend st e Wuckzerfreiheit in Anspruch nehmen .
Die dem eigenen Volksgenossen den Brotkorb möglichst höhe «
zu hängen bestrebt sind und die . soweit das Gesetz es gestattet ,
mit der größten Selbswerständüchkeit und Naffi ' niertheit ihre
landwirtschaftlichen Produkte ins holländisch « Guldenland ver -
kaufen !

Wie oft kommt es im Oldenburgischen , Hannoverschen , in
Pommern und Mecklenburg vor . daß der einheimische Arbeiter
und der städtische Bürger landwirtschaftliche Produkte eben
deshalb nicht bekommen kann , weil der auswärtige Agent
und Händler diese Dinge weit besser bezahlt , als solches in der
eigenen Heimat infolge der schwachen Kaufkraft der Bevölke¬

rung möglich ist . Aus dem besetzten Gebiet , von den
vielen Rordseebädern , den mit zahlungsfähigen Frem -
den gefüllten Inseln ' her tummeln sich die Händler ins Lan ! *
und kaufen zu höchstem Preise , was sie nur erhalten können .
Und willig , fteudig und schmunzelnd gibt ? der agrarische Po -
triot . Wozu sich zieren , Geld ist eine gute Sache ! Selbst bei
schlechtestem Kursstand . Wo mir ' s gutgeht , ist mein Vater »
land !

Entspricht aber nun die Bezahlung der landwirt -
schaftlichen Arbeitskräfte auch einigermaßen dem hohen Ver -
dienst , der durch den wüsten Absatz der Produkte erzielt wird ?
Wird die Arbeitskraft der Knechte und Mägde so entlohnt , daft
sie in der eigenen Heimat ihr Wohlgefallen finden und nicht
dem Rufe des Guldens zu folgen brauchen ? Ganz und gar
nicht ! Die oben erwähnte , mit einigen sozialpolitisch ge -
salzenen Krokodilstränen verzierte Eingabe des Landbundes
an den Oldenburger Landtag wird jetzt durch eine Gegen -
eingäbe de » deutschen Landarbeiterverbandes
an das gleiche Parlament beantwortet , die die dreisten Land -
bündler in sehr willkommener und zeitgemäßer Weis ? des -
avouiert und demaskiert . Es heißt da , daß es noch recht viele

landwirtschaftliche Arbeitgeber gäbe , die es mit ihrem Ge -

wissen für vereinbar hielten , daß sie ihre Dienstboten das

ganze Jahr lang lediglich mit Ksist — 1000 Mk . bezahlten .
Fünfzig Mark im Monat für eine siebzehnjährige Magd sei
neben freier Station nichts seltenes , 150 Mk . im Monat für
eine ältere Magd sei vielfach gang und gäbe .

Was aber das Schlimmste ist : Gerade die Agitatoren des
Landbundes sind es , die sich mit aller Macht und jedem Mittel

gegen den Abschluß von Tarifen mit der

Organisation der Landarbeiter wehren !
Lediglich privaten vertrag mit dem einzelnen Arbeiter unter

Umgehung jeder volkswirtschaftlichen Nonn , beileibe kein «

rechtsgültigen , durch die Organisation geschützten Tarife , auf
Grund derer die Knechte und Mägde eine bessere Bezahlung
erwirken könnten . So wie der Landbund planmäßig gegen
die geregelt « Brotoersorgung durch die behördlichen Stellen

betzt und wirkt , genau so putscht er die Arbeitgeber in der

Landwirtschast gegen den Tarifgedanken mit den Organisatio -
nen der ländlichen Arbeiterschaft auf . Er lebt noch ganz und

gar in der Vorstellungswelt des auf krassesten Egoismus und

brutales Herrentum «ingestellten früberen Gottesgnaden - und

Brotwuchertums , und es ist wahrhaftig kein Wunder , wenn

hier und dort gelegentlick den Arbeitern die Geduld reißt und

sie zum Mittel des Streiks greifen , so sehr dieses vom Stand »

punkt « d « Allgemrinhett such zu bedauern sein mag .



D i ei e Methoden aber sind es , die die landwirt - '

schaftlichen Arbeiter , die Knechte und Mägde vielfach dazu ver -

anlassen , im Ostfriesischen über die Grenze zu gehen und sich
drüben nach besserer Verdienstmöglichkeit umzusehen . Denn

schließlich wird es keinem so ganz leicht , die Heimat aufzugeben
und ins Ausland zu gehen . Am letzten den in der Landwirt -

schaft tätigen Kräften .
Gewig ist die „ Abwanderung " der Dienstboten , die übri¬

gens stark übertrieben dargestellt wird , für die Grenzbezirke
wirtschaftlich eine unangenehme Sache und man sollte daher
überall bestrebt sein , die heimischen Existenzbedingungen dieser
Arbeiterkategorien so zu gestalten , daß an ihrem Ohr olle

fremden SBe' rbungen erfolglos zerschellten . Doch dann müßte
zuvor erst der Landbund ein gut Teil seines innersten Wesens
aufgeben , müßte er sich zu dem allgemein - menschlichen Grund -

sag durchringen : leben und leben lassen . Solange seine Mit -

glieder im einzelnen und die Organisation im besonderen
solches nicht zu tun geneigt sind , solange sollten sie des latei -

nischcn Priesterwortes eingedenk fein und sich ein „ man culpa "
an die eigene Sündenbrust hämmern . Und ist es nicht ein

Skandal sondergleichen , daß eine allgemeine Organisation der

größeren Landwirte konsequent daraus hinarbeitet , daß die

gegnerische Organisation , daß der Verband der landwirtschoft -
lichcn Arbeiter nicht als Vertragskontrahent angesehen und

gcwertet werden soll !
Wir wollen hier und heute der Landwirtschaft ihr « Ver -

dienste nicht vorrechnen . Doch wer die Dinge mit offenen
Augen verfolgt , der konstatiert seit langem ein ganz rapides
Steigen der ländlichen Sachwerte . Sowohl des Grund und

Bodens , als auch des Viehs . In den kleinen Provinzblättern
der agrarischen Bezirke überholen sich täglich die Meldungen
von neuen Preisrskorden im Viehhandel . Das

. Hundertfache des Vorkriegspretses ist im hannoverschen , olden -

burgischen , schleswig - holsteinischen und mecklenburgischen
Schlacht - und Zuchtviehhandel bald erreicht und immer noch

geht die Preisentwicklung nach aufwärts weiter .

Nicht anders ist es mit den landwirtschaftlichen Besitzun -
gen . Wer irgendwie Schiebergeld im Beutel hat , der sucht
dieses in festen , zuverlässigen Sachwerten an -

zulegen . In solchen , die nicht rosten und die keine Motten

fressen . Solchen , deren Erträgnisse der Steuerschätzer nur

schwer kontrollieren kam > , die aber seit altershrr sehr bestimmt
ihren Mann ernähren . Die Folge ist , daß neben dem Vieh
auch der bloße Boden gewaltig im Preise steigt , daß die ver -

fcllensten Höfe sich zu gesuchtesten Geldwertbesitzungen um -

gewandelt haben und daß der einstige angebliche Pleitegeier
auf ostelbischen Rittergutsklitschen sich im Laufe der Zeit zu
einem fettricsenden , herausfordernd ins Land schauenden
Maswogel aufgefresien hat .

Die nach dem erwähnten Beispiel noch nicht um das Zehn -
fache gestiegene Bezahlung des landwirtschaftlichen Gesindes
aber ist , an diesem Maßstab gemessen , eine geradezu
jammervolle . Sie ist ebenso jammervoll wie die Agita -
tion gegen die Eetreideumlage und gegen eine zuverlässige
Kartosfelerfassung gemein ist .

Seltsame Heschworenenauswahl .
Der Kriegervereinler alS Richter .

. Wir berichteten vor kurzem über einen Prozeß vor der Straf -

kammcr in Bielefeld , der die Ereignisse bei der n a ti on al i st i -

schen Sedanfeier in Herford zum Gegenstand hatte . Dort

kaiN es bekanntlich zu Zusammenstößen zwischen dem Anhang der

ZUiegeroeteine und einer Gegendemonstration der Arbeiter , die unter

der Pkirvle „ Nie wieder Krieg " stattfand . Angeklagt wurden natür -

lich nur Teilnehmer der letzteren , und die Strafkammer in Herford

»erurteilte 10 von 17 Angeklagten wegen Landfriedensbruches zu

Gefängnie strafen bis zu S Monaten . Gegen das Urteil ist Revision

eingelegt .
Nun lzat man im Herforder Falle aber — wie auch

bei anderen Gelegenheiten — die Anklag « getrennt und ' zehn

Angeklagte außer den vorerwähnten 17 vor das Sch würge -
r i ch t gestellt . Dies trat am 10. Mai zusammen . Die Ge -

schworenenliste ist dadurch bemerkenswert , daß in dem industriell

Jnöianergesthichte .
Von Peter Scher .

Eines Tages im Mai ließ sich dos Verlangen nach Natur nicht

mehr zurückhalten . Wir fuhren an den Ed « und entdeckten eine

Insel , die nur Eingeborenen bekannt war .
Wir beschlossen , daselbst ein robinsonierendes Treiben zu er¬

öffnen . Dieses vollführten wir , indem wir uns nackt auszogen und

ein Feuer anmachten , an wslchem wir einen auf einen Stock ge -
spießten Fisch von jener Gattung brieten , die man Renken nennt .

Es war ein prächtiger Fisch und wir schlangen ihn begeistert
hinunter , indem wir uns romantisch um das Feuer lagerten und

hin und wieder etwas Kognak nippten .
Später bestiegen wir ein Kanu und fuhren um die Insel herum ,

ohne jedoch Spuren menschlicher Anstedlungen zu entdecken , wa «

ups von Herzen freute . A » einer sandigen Landzunge stiegen wir

aus� Die üppige Vegetation entlockt « uns Ausruf « der Bewun -

tcrung .
Da waren Dacholderbüsche mit schwarzen und grünen Leeren

die Fülle . Da gab es allerhand Gesträuch und eine Eiche , die stch

knorrig benahm und mythologische Erinnerungen in uns wachrief .
Als wir mit stillem Schauder durch dieses Urwolddickicht

brachen , erhob eine lebendig « Schlang « ihr geifernde « Haupt , was

uns mit Bestürzung erfüllte . Doch entfernt « sie sich bald unter

gutmütigem Zischeln , wofür ihr Andenben gesegnet sei . Solcher und

ähnlicher Abenteuer erlebten wir nicht wenig « , und schon nach
einigen Stunden war es unverkennbar , daß wir uns mehr und mehr
zur Natur zurückgekehrt vorkamen .

Am Nachmittag bereiteten wir an unserem Lagerplatz einen

Kaffee , der so stark duftete , daß wir fürchteten , feindlich gesinnt «
Eingeborene dadurch anzulocken . Doch geschah nichts Beunruhigen -
de « weiter .

So lagen wir stundenlang und fühlten mit Genugtuung , wie
die Natur von uns Besitz ergriff . Es geschah bereit » seltener , daß
einer von uns automatisch jene Handbewegung machte , mit der man
den Hörer de » Telephons abhebt — immer seltener .

Auf einmal lich uns ein Geräusch vom anderen Ende der Insel
aufhorchen . Fast schien es , al , ob ein feindliche , Kanu gelandet
wäre .

Als wir uns vorsichtig anschlichen , bemerkten wir eine junge
rote Squow , die vom jenseitigen Ufer herübergepaddelt war , um
die Geheimnisse unserer Insel zu ergründen . Der Sinn stand uns
lebhaft danach , sie einzufongen und ein Leben im Stil « des Herrn
von Zanten mit ihr zu beginnen . Doch waren wir noch keineswegs
so weit zur Natur zurückgekehrt , daß wir mit Geheul au » dem
Dickicht heroorgeschosien wären und uns ihrer bemächtigt hätten :
vielmehr näherten wir uns schüchtern , einer den anderen vor -

stark entwickelten Landgerichisbezstk ganze zwei Arbeiter aiif tee

Spruchliste ( unter 30 Geschworenen insgesamt ) f anden , von denen

einer fehlte und der Anwesende noch dazu von der Staatsanwalt -

schaft abgelehnt wurde . Dagegen war die Landwirtschast durch 8,
das Fabrikantentum durch 3 Geschworen « vertreten . Bon den übri -

gen Geschworenen waren 3 Studienrät «, Professoren und Rektoren ,
7 selbständige Gewerbetreidend « , 2 Kaufleute , 1 Ingenieur . 1 Pro -

kurist usw . Durch Befragen des Verteidigers wurde festgestellt , daß
von 27 erschienenen Geschworenen 12 Kriegervereinsmilglleder
waren , von denen 2 sogar Dereinen angehörten , die am 4. Septem -
ber 1921 den zur Anklage stehenden angeblichen Angrifsenaus -
gesetzt gewesen sein sollen . Ebenso gehörte der Gericht » -

Vorsitzende , Lantgcrichtsdirektor Lange , als Reserveoffizier
dem Infanterieregiment 13 an , dessen Fahnenweihe am 4. September
1921 gestört wurde .

Don den vielen Richtern de » Landgerichts Bielefeld mußte aus -

gerechnet er den Vorsitz führen . Die Verteidigung lehnt « den Ge -

richtsvorsitzenden und die erwähnten Geschworenen als befangen
ab . Der Vorsitzende befaß den Geschmack , sich dienstlich für u n -

befangen zu erklären .

Dagegen erklärte die Leschwerdekammer gegen den

Widerspruch des Staatsanwalts die Ablehnung des Landgerichts .
dlrektor Lange wegen Besorgnis der Befangenheit für berechtigt
und ebenso wenigstens die beiden Geschworenen , die den beteiligten
Kriegervereinen angehörten kraft Gesetze » an der Ausübung ihres
Amtes für verhindert .

Roch ein Landfricdensbruchprozest .
Magdeburg , 23 . Mai . ( WTB . ) Im zweiten Neuhaldens -

leben er Landfriedensbruchprozeß wurde gestern das Urteil ge -
fällt . Es lautet gegen die Angeklagten Herrmann , Dörre und Schulz
wegen einfachen Landfriedensbruchs auf drei Monat « Gefäng -
nis . Den Angeklagten wurde gegen eine Geldbuße eine dreijährig «
Bewährungsfrist gewährt . Der Angeklagt « Pasemann wurde unter

Zubilligung mildernder Umstände wegen schweren Landfriedens -
bruch « und wegen Nötigung zu neun Monaten und einer Woche
Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte Wiechmann erhielt zehn
Monate Gefängnis . Die übrigen Angeklagten wurden freige¬
sprochen .

llanüwirte als Steuerürückeberger .
Auf Einladung des Drzirksverbandes fand am Montagabend

im Stadtverordneten - Sitzungssaal de » Berliner Rathauf « « eine Zu -
sammentunft aller jener ParKigenosien statt , die Mitglieder
der Steuerausschüss « bei den Finanzämtern sind . Sie

beschäftigte sich mit der Frage : Wie können wir dt « bis -
herig « St e u erein f ch ä tz un g der Landwirte weiter
mit verantworten ? Zu der Veranstaltung waren auch zwei
Vertreter des Reichsfinonzminifteriums , Geheimer Regierungsrat
Kuhn und Ministerialrat Professor Rauch erscheinen .

Genosse Lehmann - Buckow , der das einleitend « Referat hielt ,
ging davon aus , daß die gerechte steuerlich « Erfassung der jetzt zu
Groß - Berlin gehörenden Landwirt « außerordentlich schwierig ist ,
weil es für die Veranlagung noch immer keine Normen gibt . Eine
regelmäßige Buchführung kennt der Landwirt nicht . Auch
ist es ein Ding der Unmöglichkeit , ihm beizubringen , daß da », was
er an Lebensmitteln unmittelbar au » feiner Wirtschaft her -
auszieht und für sich und sein « Familie verbraucht , ein Teil
seine » Einkommens und also versteuerbar ist . Gegen diese
Auffassung sträuben sich die Landwirt « fortgesetzt . An
einer Anzahl drastischer Beispiel « zeigt « der Redner , wie heut « das
Wohlleben selbst bei den kleinen und kleinsten Landwirt « » so
groß wie nit zuvor ist , was sie übrigens selber zugestehen . Im
Gegensatz dozu will der Landbund behaupten , die Landwirte gäben
bei jedem Brot 93 Pf . zu ! Zieht man nun die Landwirt « zur Ver -
onlagung heran , so nehmen 7! « stet » ihr « Ausgaben auf Grund
der Beispiele vorhandener Musterwirtschaftsn an , aber ihre Ein -
nahmen berechnen st « in derselben alten mangelhaften
und deshalb auf die Dauer nicht mehr statthaften Art , wie r » ihre
Väter und Großväter schon getan haben , so daß immer bei einer
derartigen Dereihnungsart «ine Differenz zmmgunsten de » Staate »
herauskommen wird . In Zukunft müßte der gesamt » Ausdrusch
ebenso die Kortoffel - und Rübenemt « den eigenen Arbeitern
zur Nachkontrolle zugänglich gemacht werden . Da » Elnkam -
wen eine « tondwirles darf nicht geringer angesetzt werden al , da »
Einkommen eine » Arbeiter », denn es wird keinen Landwirt geben ,

schiebend , und begannen , sie unter Verbeugungen und mit genlle »
männischem Getue einzukreisen .

Sie war ein « Squaw vom Stamme der Tauentzien - Indianer ,
und wir verstanden ihren Dialekt nur unvollkommen . Ab » sonst
» » standen wir einander nicht übel , und sie ließ sich gern an unserem
Lager mit Kaffee bewirten .

Sie war «ine nette Squäw und angenehm knusprig .
Wir unterhielien uns mit ihr über Henny Porten und Dosto .

jewsti , dessen Roman . Dämonen " sie In einem gewaltigen roten
Bande mit sich führte .

Al » die abendlichen Nebel üb « dem Doe zu wallen begannen ,
ließen wir sie schwören , daß sie die Insel ihrem Stamm « nicht ver -
raten würde . Dann setzten wir sie in Ihr Kanu und ließen sie
mied » hinaus . Lange sahen wir noch den roten Dostofewsti vom
Bug des Bootes leuchten .

So l «b! «n wir : so lebten wir oll « Tag « .

Kropf und Saft . Roch den jüngsten Beobachtungen soll der
Kropf , diese krankhafte und gefährliche Wucherung der Tchilddrüf «,
nach dem Kriege wieder zugenommen haben . Zugleich aber hat die
Forschung nun auch Mittel und Weg « gefunden , um dieser Plag « ,
von der besondere Gebirgsbewohner befallen werden , zu Leibe zu
gehen . Bisher herrschte die Ansicht vor , daß die Entstehung de »
Kropfes mit dem Wasser in Zusammenhang stände . Dies » Nachweis
ist aber nicht geglückt vielmehr ist man auf den richtigen Weg ge -
kommen , als man die Kropfbildnng mit dem Salzgenuß zusammen -
brachte . Wie Dr Erwin Misbach in der . Deutschen Medizinischen
Wochenschrift " ausführt , hat er nun in der Schweiz beobachtet , daß
diejenigen Kantone verkropft find , die von den Rheinsalinen mit
Salz versorgt werden , während die Kanton « , die and » « » Salz ver -
wenden , vom Kropf « » schont werden . Die Ursache für dies « Er «
scheinung sieht man in dem verschiedenen Iodgehalt der Salze . Es
ist deshalb von der schweizerischen Regierung der Verkauf eine » jodi -
sierten Vollsalzes gestattet worden , und man hofft , auf dies « Weis «
den Kropf , der in der Schweiz sehr gewütet hat » vollkommen zu be -
seitigen .

Ist nun aber das Kochsalz das ausschlaggebend « Element bei der
Entstehung des Kropfes ? Spielen die Boden - und Wassermhältnlsi «,
die man so lange al , Ursache angenommen hat . gar keine Rolle ? Ein
Blick auf die Salzversvrgung in den verschiedenen Ländern gibt da -
für Anhaltspunkt « . Deutschland » hält sein Salz au » drei großen
Salzreserooir «, und zwar wird Norddeutschland au » dem Staßfurter
Becken und den Salinen der norddeutschen Tiesebene versorgt ,
während Württemberg und Boden eigene Salinen besitzen und
Layern aus den verschiedensten Salzlagern sich Salz beschafft . Nun
gibt es In ganz Norddcutschland , in den skandinavischen Ländern , in
England , im größten Teil von Frankreich überall schlanke Hälse : da -
gegen sind Südbaycr » , Oesterreich , die Schweiz und die gebirgigen
Gegenden Frankreichs die Heimat d » Kröpf « . Da » Auftreten dieser
Erscheinung hängt also zweifellos mit den gebirgigen Gebieten in
allen Weltteilen zusammen , und Misback kommt zu dem Resultat ,
daß alle Länder mit Gebirgen , die absei » vom Mme liegen , ins «

Jwf bereit » 5 » , ünf « r Bern tohn etnes ArSsit » , zu arbeiten . Der
Redner schlägt vor , das Durchschnittseinkommen eine » Arbeiter » zu
bttechnen und sodann die „ Ackernahrung " im Ort festzustellen , da »
ist die Ackermenge , die unbedingt erforderlich ist , um eine Familie
zu ernähren . Das Arbeiisreinkommen geteiu durch die festgestellte
Morgenzahl » gebe dann das steuerbare Einkommen für «inen Mar -

gen . Doch ist ein « rein s chemo tische Amvendung weder geboten
noch zweckdienlich Das Jahreseinkommen eines Arbeiters ist für
1920 mit 12 000 M. angenommen , die Ackernobrung mit 40 Morgen .
fo daß auf jeden Morgen für 1920 ein steu » bores Einkommen von
300 M. entfällt . Trotzdem haben die meisten Landwirte Buckows
»klärt , daß ihnen dieser Satz noch viel zu hoch sei . Für 1921 haben
wir ein Arbeitereinkommen von 18 000 M. angesetzt . Demgemäß
sollte man «in steuerbares Einkommen pro Morgen nicht unt »
600 M. ansetzen . Die Finanzämter in d » Provinz sind vielfach
noch viel schärfer

An der Aussprache beteiligten stch auch die beiden Vertreter

des Reichsfinanzministerimns . Sie sprachen sich dahin aus , daß es

eine dringende Aufgabe der Steuerausschüffe ist , eine neu » gleich -

mäßige und gerechte Steuerveranlagung aller Steuer -

Pflichtigen und damit auch der Landwirte herbeizuführen . Die

Steuerkontrolle , die bereit » schärfer als bisher In >

dustris und Handel erfasse und damit ausgezeichnete Erfolge erzielt

habe , werde sich in Zukunft auch auf die Landwirte weit

mehr als bisher erstrecken .
Wie notwendig das ist , zeigte unter anderen angeführten Bei -

spielen der von einem Genossen mitgeteilt « Fall :

In Grünau hatte ein Landwirt sein gesamtes steuerbare »
Einkommen einschließlich Zinsen ans 28 000 Tll . angegeben . Als

dann aber die Steuerkontroll « seine Angaben nachgeprüft hatte ,

ergab e » sich, daß sein Einkommen so groß war , daß er allein

34 000 m. an Steuern (! ) zahlen mußte .

Genosse Cduard Bernstein wie » darauf hin , daß die

Landwirte bisher die Schoßkinder der Steuergesetzgebung gewesen

sind . Die Revolution habe aber «inen leider von vielen Kreisen der

Bevölkerung nicht genug beachteten Dortell gebracht , indem nunmehr

in die Steuerämter auch die Vertreter der werktätigen

Bevölkerung eingezogen sind , die die unbedingte Gewähr

bieten , daß die gerechte Steuererfassung immer weitere Fortschritte

machen wird . Genosie Bernstein bezeichnete unter dem Beifall der

Anwesenden als die größte Zutunftsaufgabe der Repu -

b l i t und der Demokratie , die Steuermoral unsere » Volte ,

soviel als möglich zu heben . Dies « Aufgaben können aber nur ge .

leistet werden durch gerechte und gleichmäßige Anwendung der

Gesetze . _

Austreibung öer Wrangel - Truppen .
Unruhen in Bulgarien .

Sofia . 23. Mai . ( EP . ) Die bulgarisch « Regierung wollte im

Zusammenhang mit der Aufdeckung d » Verschwörung russischer Ossi -

ziere in Tyrnowo bei dem Befehlshaber der in Bulgarien «inquar -
tierten Wrangel - Armee General K u t j o p o w hauesuchen lassen ,

was Wrangel - Truppen verhinderten . Am nächsten

Tag begab stch Kutjopow nach Sofia . Hier wurde er verhaftet .

Nach der Verhaftung erteilte die Regierung den Befehl , den General

nach Konftanttnopel auszuweisen . Doch General Kutjopow erklärte ,

daß er nach Ungarn zu kommen wünsche . Weiter ist die Au » -

Weisung einer Reihe Generäle der Wrangel - Armee angeordnet ,
darunter auch der Chef de » Generalstab « » S ch a t l l o w , sein

Stellvertreter Ronschin u. a. m.

Außerdem sind auf Grund der Dokumente » die man bei dem

verhafteten Obersten Samochwalow gesunden hat , zahlreiche

Wrangelisten verhastet worden .

» elgrad . 23 . Mai . ( TU. ) Blutig « Unruhen fallen mSlpsia
am Freitag nachmittag noch Schluß einer kommunistischen Versamm «

lung begonnen hohen , die die Aueweisung der Wrangel - Solbaten ,

sowie sämtlicher russischer Flüchtling « vsrlangte . Dieser Wunsch fand

Unterstützung bei der Bauernpartei . Die Bulgaren oerfolgen

die Rüsten mit Waffengewalt in nordöstlicher Richtung , um

sie über da » Schwarz « Meer zu treiben .

Stresemann « Krankheit unpolitisch . Da » offizielle Organ der

Deutschen Volkspartei , die . Zeit " , erklärt alle Erzählungen der

„Voss . Ztg . " und der „ Deutschen Ztg . " üb » krisenhafte Vorgänge in

der Partei , die Herrn Stresemann zu einer Urlaubsreise veranlaßt

hätten , für „ törichtes Gerede " .
_ _ _ _ _UJ —liJ - J _ _ _J_ _ _ _ ___ — - - - - - -!- - - -- - - -- - 1

besonder » unsere Alpenländer , nicht nur im Salz , sondern auch im

Wasser und in den Pflanzen Iodarmut aufweisen . Sogar die Lust
in diesen Ländern ist jodärm » . Di « Bewohner dieser Land » er -
halten also weniger Jod , als sie brauchen . Der Kropf wird durch
Iodmangel hervorgerufen , und gegen diesen Iodhung « sucht sich die

Schilddrüse durch eine B » größ » u » a und Wucherung des ganzen
Organs in unzulänglicher Weise zu schützen. Die Verabreichung von
Jod ist daher der einzige Weg zur Bekämpfung und Ausrottung des

Kropfes , und die Schweiz ist auf dem richtigen Wege . Auch bei uns
in Deutschland sollte diese Maßregel nochgeahmt tverden .

Ein unsichtbares und unhörbare « Flugzeug . In Amerika ist
man gegenwärtig mit Derbesterungen der Flugmaschinen beschäftigt ,
die dahin zielen , den Lärm de » Motor « aufs äußerst « herabzusetzen
und durch Veränderungen seiner Form und Farbe den Aeroplan
so wenig sichtbar wie möglich zu machen . Di « Ergebmste werden

noch geheimgehalten , doch wollen die Blätter wissen , daß man auf
dem besten Weg « sei . das Problem der unhörbaren und unsichtbare »
Fluamaschine zu lösen . Eine Probe soll erwiesen haben , daß als

einziger wahrnehmbarer Laut da » Surren des Propeller » und da »

Geräusch de « Windes im Takelw » k geblieben sei , und daß man
vom Motor nichts hörte . Der Unstchibarkeit de » Fugzeuge » will
man durch Herstellung eine » Modells näh » gekommen sein , das
nur wie ein einziger , ausgestreckt » Flügel aussteht , Motor und

Führersitz sind so eingebaut , daß sie für da » Zsug « kaum wahrnehm¬
bar sind . Bei V« rs » chen auf dem Meere soll das Flugzeug in aller -

nächste Nähe eines Kriegsschiffs gekommen sein , ohne von diesem
entdeckt �u werden . Auch sollen mit dem neuen Modell besonders
große Höhen erreicht worden sein .

Bienen - und Wespenstich . Die Giftwirkuna dieser beiden

schmerzhaften Insektenstiche ist recht verschieden , da sie in erster Linie
durch die Art des Giftes , das beim Stich in die Wund « gelangt , de -

dingt wird . Die Wirkung des Bienenstichs beruht , wie die „ A» zt -
liche Rundschau ' darlegt , darauf , daß die Biene aus ihrem Stachel
Zlmeisensäure abscheidet , deshalb wird d » Schmerz auch am besten
durch Behandlung mit Alkalien , wie z. B. Ammoniak , bekämpft .
Ein » trotz der Aehnlichkeit d«r Schmerzempfindung ganz entgegen¬
gesetzte Giftet mvirkung bringt dagegen der Stich der Wespe hervor ,
denn der Wespenstachel scheidet lein « Säure , sondern ein alkalisch
wirkendes Gift ab . Bringt man Wefvenstacheln in Wasser , so wird
das Wasser alsbald ausgesprochen alkalisch . Man wird also den

Wespenstich nicht mit den gleichen Mitteln wie den Dienenstich , d. h.
mit Alkalien behandeln , sondern Säuren onwenden , die die Wirkung
des alkalischen Gifte » abstumpfen und damit den Schm » z heilen .

Eine . Deutsch « Meisterwoche� i « Deutsch « « vveruvause . Die
Tharlottendurger Op » bereitet einen ZelluS deutsch » QveMwecke vor , die
den Namen . Deutsche Melsterwoche ' führen wird . In der Zeit vom 18.
b! « 26. fluni gelangen in unmitlelbarcr Reihenfolge in besonder » SuSIet «
Werte von Dtozart . Beethoven , Weber bis «u Richard Wagner zu Gehör .

Die Groftr yolkSoper , Berlin , verpflichtete für ihre nSchüe Spiel -
zett im Theater de » Westens ltillh Halgren < Dlnketa (Berltn ) , den Tenor -
buffo Vlbert Reih ( Metropolitan , Reuvork ) und al » Koloratursönzer «
Valerie Doob , al » außer ordentliche Milglieder .

Eine russische Fakultät in Prag . In Pro » sanb dl « sei er lich «
Ssstmng einer russischen jurtstijche » Fakultät stach



fluslieferungsfragen vor öem Reichstag .
Äuf der Tagesordnung des Reichstages stehen heut « zunächst

Kleine Anfragen , von denen die der Kommunisten über die
Airsliefcrung des italienischen Kommunisten Loldrini , der Italiener
Chcrci und Dochi von der Regierung folgendermaßen beantwortet
wird : Die Auslieferung Boldrinis fei auf Grund des Luslieferungs »
Vertrages , der mit Italien besteht , erfolgt , und zwar wegen
Mordes . Boldrini Hobe durch ein Lombenattentat 30 Frauen
und Kinder ums Leben gebracht . Nach eingehender Prüfung fei
man zu dem Ergebnis gekommen , daß es sich hier nicht um ein
politisches Verbrechen handelt , daß demzufolge Boldrini
nicht das Asylrecht genießen könne und daß nach dem Wortlaut des
Auslieferungsvertrages die Auslieferung erfolgen mußte . Die Ver -
Haftung der beiden anderen Italiener fei tatsächlich erfolgt . Im Fall
Ghecci sei augenblicklich die Frage der Auslieferung den preußischen
Behörden zur Beschlußfassung überwiesen . Im Fall Bachi hob « das
Gericht in Boulogns festgestellt , daß er ein Attentat auf ein « Kaserne
begangen hat . Es wird noch das weiter « Material zur Feststellung
feiner Straftaten erwartet , und die Frag « , ob das Luslieferungs -
begehren begründet ist , dann geprüft werden .

Dann feßt das 5>aus die Beratung des Etat » d « » Reichs «
wirtschaftsmtnisteriums fort , verbunden mit der Be -
ratung der Interpellation Petersen lDem . ) über den P « r k e h r
mit Waren aus dem besetzten Gebiet i, > da « unbesetzte Gebiet
und die Interpellation der Deutschnationalen über die Regelung des
Lehrlingswesens im Handwerk . Als erster Redner spricht
S i m o n - Franken ( U. Soz . ) . _

Sozialer Pachtschutz .
Der Ausschuß des Reichstags für Wohnungswesen

setzte heute die Aussprache über die Verlängerung der

Pachtschutzordnung um weitere zwei Jahre fort . Abg . Dr .
David ( Soz . ) trat dabei für die Heraufsetzung der Kün -

digungsgrrnze von 2,5 auf 10 Hektar ein , so daß alle

kleinbürgerlichen Selbstbesitzer den sozialen Pacht .
schütz genießen würden . Die Pochtsumme darf nur mit beider .

seitiger Zustimmung in «ine Naturalrente umgewandelt werden , um

intyehzuerliche Auflagen für die Pächter zu vermeiden . Di « im Be .

sitz von Städten und gemeinnützigen Körperschaften befindlichen
Güter müssen eine angemessen « Pacht abwerfen , weil sonst die
Mittel aus allgemeinen Steuern aufgebracht werden müssen .

EnSergebnks üer Generalratswahlen .
Pari » , 23 . Mai . ( EP . ) Die vollständigen und endgültigen Er -

gebnifle sind : Konservative 107 ( gegenüber 123 ) , Republikanische
Entente 232 ( 244 ) , Lintsrepublikaner 507 ( 530 ) ; Radikale und So¬

zialraditale 4S3 ( 439 ) , Republikanische Sozialisten 69 ( 45) , Sozia .
listen 82 ( 68) ; Kommunisten 29 ( 21) .

Der alleinige Erfolg der Soziallsten aller Richtungen
und der Bürgerlichen steht also fest .

Grstnöer .
Erfinder regen sich aus ollen Gebieten . Di « Zahl der Möglich -

keiten , dem Fortschritt der Zivilisation zu dienen , ist unendlich . Aber

von der Idee , der Erfindung , bi » zur praktischen Nutzbarmachung
ist noch ein weiter Weg . Nur zu oft sind selbst geniale Erfinder
an ihrer Weltfremdheit und auch durch Mangel an Mittein zugrunde
gegangen . Dem glaubt man nun durch das Allheilmittel der moder -

nen Zeit , durch Organisation entgegenwirken zu können . Eine Reihe
von Erfindern hyben sich in der „ Desw ' ( Deutsche Erfinder » -
Schutz - Union ) zusammengeschlosseo ; und kürzlich «röfs -
neten sie ihre erste Ausstellung unter dieser Firma in der Potsdamer
Straß « S, unweit des Potsdamer Platze ».

Mehr als hundert Einzelheiten sind dort vereinigt . Da gibt es

Erfindungen , die den Techniker und solche , die di « Hausfrau inter »

essieren . Sicherheitsschlösser blitzen in der Sonne , auf
einem anderen Tisch zieht ein rotierender Benzinmotor
mit allen möglichen Vorzügen bi « Aufmerksamkeit auf sich . Am

Fenster rollt eine für Reklamezwecke bestimmt « Kugel «ine schräge
Eben « unermüdlich aufwärt » und abwärts , sobald man den elet -

irischen Strom einschaltet . Den Techniker wird insbesondere ein

Ventil mit glattem Rohrdurchgang interessieren , das

allerdings nur durch Zeichnungen veranschaulicht ist . Unter den Er -

findungen , di « sich auf Fahrzeug « beziehen , fällt das Modell eines

Fohrradschlitten » auf . Wie weit sich diese Idee allerdings
in der Praxis bewährt , läßt sich nicht sagen . Tue aussichtsreiche
Zukunft dürft « den zerlegbar « » Möbeln zuteil werden , die
bei Umzügen gut verpackt sehr wenig Platz einnehmen , die auch
«inen leichten Platzwechsel in der Wohnung selbst bewerkstelligen
lasten . Ein anderer Erfinder stellt «ine Taschensonnenuhr
aus , die zwar an stch nicht « Neues ist , die aber in der Zeit der kom .

pllzierten Taschenuhren zum mi' . Ä>esten recht merkwürdig erscheint .
Auch sonst ist auf der von 9 Uhr morgen » bis 0 Uhr abends ge¬
öffneten Ausstellung noch vieles zu sehen , was de - Interesses durch -
aus wert erscheint . _

_ _

Die Wiener Sänger im Rathaus .
Begrüßungsrede des Oberbürgermeisters .

Di « Wiener Sänger waren heute mittag im Rathau » die Gäste
der Stadt Berlin . Im großen Festsaal des roten Hauses empfingen
Oberbürgermeister Böß , Bürgermeister Ritter und Stadtrat Weg «
die östemichischeu Gäste . Der große Festsaal , in dem die alte

Berliner Stodtflagge von 1709 aufgestellt war , ver -

mochte kaum di « Zahl der Baste zu fassen . Der Beethoven - Ehor
unter Leitung sein «« Ehormeisters Hans Mießner begrüßt « di «
Wiener mit einem Sängergruh , darauf nahm Oberbürgermeister
Böß das Wort zu einer Ansprach « .

Der Oberbürgermeister wies darauf hin , daß seit 1883 , wo die
Wiener Sänger zum ersten Male Gäste Berlins waren , auch der Auf -
schwung des Berliner Männergesangvereins dotierte . Er gedachte
ferner des Besuches der Lerlincr Stadtverwaltung in der Stadl
Wien vor zehn Iahren . Die herzlichen Beziehungen zwischen den
beiden Städten haben sich seit damals bis in unsere Tage hinein
erhalten . Die Stadt Wien hat In den letzten Jahrzehnten sich ein «
freie Verwaltung erworben , wie sie kaum ein « ander « deutsche Stadt
besessen hat . Der Oberbürgermeister erinnert « serner an die gemein -
some Arbeit der beiden Städte während des Krieges und an die
Hilfsbereitschaft , die di « Stadt Berlin im Frühjahr 1919 ihren not -
leidenden Wiener Freunden erwiesen hat . Wjen wird im » naht
bleiben in Ewigkeit . Zusammen wollen wir unsere Wege gehen in
eine bessere Zeit . Der Vorsitzende des Wiener Vereins , Dr . K r ü ck l,
erwidert « in einer warmherzigen Rede , in der «r u. a. daran er -
innert «, wie die Stadt Berlin während des 7jährigen Krieges von
einem österreichischen General durch einen Handstreich auf wenig «
Stunden genommen worden sei . und wie dieser Tapfere es versucht
habe , Berlin eine Kontribution aufzuerlegen . Heut « seien die
Wiener Sänger auch nach Berlin gebammen , um es zu erobern .
Nicht aber in kriegerischer Abiichl und nicht als Kontribution per -
langten sie dos Herz der Berliner nicht nur für wenige Stunden .
sondern für die Ewigkeit . An dem offiziellen Empfang schloß sich
ein zwangloses Zusammensein . i

Roch dem g- firlgen Konzert de » Meuer Monnergesangverews
waren die Mitglieder des Vereins in kleinen Gruppen an verschiede -
nen Stellen eingeladen . Der österreichisch « Gesandt « Riedl v«r -
sammelt « zur Begrüßung seiner Landsleut « in der deutsch «
österreichischen Gefandtlchaft von 10 Uhr abends ab «in «
Gesellschaft , an deren Spitz « Reichspräsident C b e r t erschien . Solo -
Vorträge des Bereinsmitgiiedes Professor Lafit « ( Klavier ) sowie eines
Terzetts unter Führung des bekannten Sammlers österreichischer
Volkslieder Professor Kronfutz bildeten das Programm des Abends .

vke gebranömarkten Nathaus ' Demagogen .
Zu dem , . Dorwärts " - Dericht ( in Nr . 236 ) über die Allge «

mein « Funktionär Versammlung der SPD . , in der
unser Genosse Stadw . Heimann in seinem Referat die gewissen -
lose Demagogie der Unabhängigen und Kommu -
nisten des Berliner Rathauses nach Gebühr geißelte , äußert sich
die » Freiheit " ziemlich kleinlaut . In ihrer Verlegenheit komm :
sie mit einer Retourkutsche und redet von „rechtssozialistischer Dema -
gogie " , ohne zu sagen , worin die „ Demagogie " der SPD . bestehen
soll . Den Unsinn , daß die Kommunalpolitik der SPD . von den
Arbeitern „ abgelehM " werde , glaubt die „ Freiheit " ihren Lesern
immer noch erzählen zu dürfen , wie wenn nicht jeder wüßte , daß
bei den S t a d t v e r o r d n e t e n w ahl « n von 1921 die
Unabhängigen und die Kommunisten zusammen
gegenüber ihrem bisherigen Mandatbesitz « inen
beträchtlichen Verlust erlitten . Die „ Freiheit " ver -
schweigt ihren Lesern daß die sehr stark besuchte Versammlung un -
serer Funktionare in ihrer Resolution die unsachliche und auf
demagogische Agitation eingestellte Tätigkeit
der Unabhängigen und Kommuni st en des Rat -
Hauses als in Wahrheit arbeiterfeindlich gebrand -
markt hat . _

Das Grohfeuer in den Spandauer Runga - Werken .
Die Spandauer Feuerwehr hatte gestern , wie schon kurz mit -

geteilt , in der Hamburger Straße zu Spandau ein Groß -
f e u « r zu löschen , das in den R u n g a - W « r k e n aus unbekannt
gebliebener Ursache zum Ausbruch gekommen war und einen un -
geheuren Schaden verursacht hat . Als die von mehreren Seiten
alarmierte Spandauer Feuerwehr an der Brandstelle der chemischen
Fabrik ankam , stand dort ein großer Schuppen , der bis zum
Dach mit sog . regeneriertem Gummi angefüllt war , in hellen Flam -
men . Dies « hatten so reiche Nahrung gefunden , daß sofort mit fünf
Rohren stärksten Kalibers eingegriffen werden mußt « , um «ine
weitere Ausdehnung zu oerhüten und die angrenzenden mit wert -
vollen Waren und Einrichtungen usw . ausgestatteten Baulichkeiten
zu schützen . Erst nach vierstündiger angestrengtester Löschtätigkeit
konnte oie Feuerwehr wieder abrücken .

Die neue Mietkraftwagensteuer .
Der Magistrat hat die Einführung einer Mietkraft -

wagen st euer beschlossen . Dies « Steuer soll an Stelle der zur -
zeit eingeführten Kraftdroschkensteuer treten und al » Pauschal -
steuer für sämtliche Personenkraftwagen erhoben werden , die ge »
werbSmäßig der Beförderung von P- rsonen dienen . Diese Steuer -
ordnung ist entsprechend den Wünschen der Krastdroschkenbesitzer
und der Stadtverordnetenversammlung eingebracht worden , obgleich
ihre rechtlich « Zulassung nicht bedenkenlrei ist . Die Pauschalsteuer
soll nach dem Magistratsbeschluß jährlich 12000 M. betragen ,
sich aber bei weiteren Erhöhungen der Taxen eventuell diesen Er -
höhungen anpassen .

« Siedlung und Kleingarten " , unsere illustriett « Beilage .
liegt der heutigen Postauflage bei .

Ein an Zwischenfällen reicher Tokschlagsprozeß ist kürzlich nach
dreitägiger Verhandlung zu End « gegangen . Es handelte sich um
die dv- rch Ersiechen auf offener Straße erfolgte Tötung de » Besitzer »
des Cafes . International " in der Frankfurter Allee , des früheren
Mechanikers Belitz . Die Verhandlung wurde alle Augenblick «
unterbrochen ; bald fielen Zeuginnen in Wein - und Schrei -
kramp fr , bald kam es zu heftigen Auseinander -
s « tz u n g e n zwischen den Angeklagten und den Belastungszeugen .
Den . Clou " bildete d i e F l u ch t des in anderer Sache zu 10 Iahren
Zuchthau » oerurteilten Angeklagten , Arbeiter Walter M a a ß , der
von der Zlnklagebank weglief , aber nach einer aufregenden Hetzjagd
wieder gefaßt wurde . Aus Grund der umfangreichen Aeweisaus -
nähme kam da » Gericht gemäß dem G- schworenenspruch zu einer
Freisprechung der Angeklagten Fritz P o h l m a n n und
Robert Brendel . Im übrigen lautete das Urteil gegen A ö b e r t
auf 5 Jahre Zu chthaus , 10 Jahre Ehrverlust und Polizei -
aufsicht , gegen Maaß auf 2 Jahre Gefängnis , gegen
Wiegond auf 1 Jahr und gegen Du da auf Iii Jahr Ge¬

fängnis . _

Zuchthausstrafen für Schieber .
Eine ganze Kocke dauerte ein Riesenfchieberprozeß bor der

2. Strafkatnmer des Kölner Landgerichts . Von der Station
Lobberich aus waren für Millionen Sendungen , speziell
Kunstdünger , nach Holland verschoben worden . ES bandelt sich
um Hundert « von Waggons , die mit gefälschtenSuS -
weispapieren den Weg rnS Ausland nahmen . Angeklagt
waren 11 Personen aus dem Rheinland und aui Berlin . Einer
der Angeklagten hat in brzug auf die durch Bestechung gefügig ge -
machten Beamten geäußert : . Ich lasse sie nur an ein paar Tau -
sendern riechen , dann hüpfen sie schon ! " Drei der Haupttnter er -
dielten 5 I a h r e Z u ch t b a n S und 500000 M. Geldstrafe
sowie 2 refp . 1 Jahr und 3 Monate Gefängnis und 3000 M. Geld -

straf « und 1 Jahr Gefängnis und 2000 M. Geldstrafe . �
Bei den

Hauptbeschuldigten wurde der unrechtmäßige Gewinn konfisziert .

falsche Gerüchte über die Rutzlaud - Hilfsaktio ».
Angesichte verschiedener , immer wiederholter Pressemeldungen

über angebliches Nichteinlreffen der vom Aueland gesandten 5?! lss -
mittel in den Hungergebieten und deren Beschlagnahme zugunsten
der Roten Armee , sowie der Behauptung , die von Dr . Nansen
oerbreiteten Photographien des Menschenelends seien Fälschungen
und seinerzeit in Syrien ausgenommen , bittet , einer Mitteilung des

Deutschen Roten Kreuzes zufolge , Dr . Nansen in einem Rund -

schreiben um Verbreitung einer entschiedenen Zurückweisung aller

derartigen Falschmeldungen . Dr . Nansen erklärt , daß all « durch
ihn der Oeffentlichkeit zugängsich gemachten Photographien
im Wolga - Hungergebiet aufgenommen wurden , zum
arößien Teil von ihm selbst . Entgegen der Behauptung , daß elf
Lebensmittelwaggons des Schwedischen Roten Kreuze » durch die

Sowjetregierung für die Rote Armee zurückgebalten worden wären ,
meldet ein Telegramm aus Stockholm , daß diel « Nachricht frei er -
fundm ist und daß die Transporte des Schwedischen Roten Kreuzes
in Rußland zu dessen voller Zufriedenheit ausgeführt werden . Die
amerikanische Hilfsmission widerspricht ebenso entschieden
dem Gerücht , daß ihre Lebenemitteldepo ! » geplündert und ihre Mit -

glieder in Samara von den Hungernden getötet und ihre Leichen
verzehrt worden seien . Ein telegraphischer Bericht meldet im Gegen -
teil , daß sowohl die russischen Beamten als auch die Bevölkerung
selbst auf da » sorgfältigst « die amerikanischen Depots respektieren
und daß die Sicherheit de » amerikanischen Personals vollkommen
gewährleistet ist .

_ _

vir Dompferkatostroph « bei Brest . Das Begräbnis der bei dem
Untergang des englischen Dampfers „ E g y p t " ums Leben getomme -
nen Passagiere , Offizicro und Matrosen , deren Leichen " aufgefunden
wurden , fand gestern abend statt . Der englisch « Bizekonsul erklärte ,
102 Personen würden vermißt , 28 Passagier « von 44
und 20 Mann der Besatzung von 290 seien gerettet worden .

SswerMQstsbewsgung
Tagung See Techniker .

Der 3. Bundestag des Bundes der Technischen Angestellten und
Beamten wurde am Montag vormittag im großen Festsaal des

„ Deutschen Hofe » " eröffnet . Die eingeladenen Behörden und
Körperschaften waren zahlreich vertreten . Auch das Rsichsarbeits -
und das Landwirtschaftsministerium hatten Vertreter entsandt .

Zur Leituno der Verhandlungen wurden Elias - Annen .
Grüttn er - Köln . S tr ä h l e » Mannheim und Mi chler - Mün »
chen gewählt . Elias übernahm den Vorsitz mit dem Wunsch , daß
die Tagung einen erfolgreichen Verlauf nehmen möge . Hierauf
folgten Ansprachen der «ingeladenen Gäste , von U m b r « i t ol »
Vertreter des Vorläufigen Reichswirtschaftsrats , Baurat Wagner
vom Verbände sozialer Baubetriebe , von Gerlach für di « Frie »
densgesellschaft , den Abg . Hirsch und H e i e ck für den Verband
der Angestellten in der Tschechoslowakei , Frl . Sender für die

USP. - Rcichstagsfraktion , Stadtrat D i t t m e r - Berlin für die Ge -
meinde - und Staatsarbeiter und di « �Faka" , Peter » für de »

Deutschen Bauarbeiterverband , Erich F l a t a u für di « SPD . -
Stadtverordnetenfraktion und die Spitzenorganisation der Gewerk »
schaften , B r a w i tz für die gewerkschaftliche Beamtenzentrale de »

Deutschen Eisenbahnerverbandes , Z a h n f ch « k , Dergarbeiterver -
band , S ch e r f , Transportarbeiterverband ( Abt . Post des Deutsche »
Verkchrsbundes ) , Fries , Mitglied der SPD . - Landtagsfraktio » ,
Stähr , Deutscher Werkmeistcrvcrband , Frese , Verband Deub -

säter Schiffsingenieure , Karl Schulze , Deutlcher Polier - , Wert -
und Schachtmeisterbund und Konvrak , Internationale Artistenlog «.
Au » allen Reden klang der Wunsch heraus , daß die Tagung durch
Erfolg gekrönt sein möge . Genosse Dittmer wies besonder » auf
da » gemeinschaftlich « Interesse der Gemeinde - und Staatsarbeiter

hin , ollen Versuchen zur Entkommunalifierung entgegen zu trete ».

Sehr beifällig wurde eine Erklärung D ö b e l i n g » von der Reich »-
gewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeämten ausgenommen , daß es i »

kürzester Zeit zu einer streng gewerkschaftlichen Organisation und

zu einem Zusammengehen kommen dürfte .
Den Geschäftsbericht erstattete Schweitzer , der in großzügig

angelegtem Vortrage die außen - und innerpolitischen Zustände und
unsere wirtschaftlichen Verhältnisse schilderte . Das Unternehmertum
suche seine Uebennacht geltend zu machen , um Schritt um Schritt
die Errungenschaften der Revolution auf dem Gebiete des Arbeits -

vertrage ? wieder zu beseitigen . Um so notwendiger sei daher die

Stärkung der freien Gewerkschaften . An Stelle der Technische «
Nothilfe sei eine gewerkschaftliche Nothilfe zu schassen . Der Bund

habe in der Berichtszeit intensiv gearbeitet . Es gelte , die Reih «
noch dichter zu schließen , um die Interessen der Mitglieder jederzeit
erfolgreich wahrzunehmen . — Nach der Mittagspause fährt Heinz «
in der Berichterstattung des Vorstaihes fort . Die wichtigste »
Ziffern haben wir bereits in unserem Dorbericht in Nr . 230 wieder -

gegeben . Die Bundeskasse schließt in Einnahme und Ausgabe mit
19 272 761 M. ab . Der Bundesleitung wurde Entlastung erteilt .

Dle Bedingungen der INetallindustriellen in Hesien - Tlassau lau¬
teten nach einer TU . - Meldung :

„ Wir find bereit, , in sämtlichen Betrieben unserer Verbands -

Mitglieder die Kündigung sofort zurückzunehmen - , fall » bis mittags
1 Uhr von den Gewerkschaften die Anerkennung der Er »

gebnisse der M ü n ch e n « r Verhandlungen für de »

bayerischen Verband erfolgt , und zwar in der fich aus Rachftehen -
dem ergebenden Form : 1. Sämtliche von der Aussperrung erfaßte »
Betriebe bleiben geöffnet , und zwar vorläufig mit der bisherigen
Arbeitszeit . Wenn die Betriebsleitungen die Notwendigkeit für

gegeben erachten , ist nach vorheriger Mitteilung an den Arbeiterrat
die wöchentliche Arbeitszeit bis auf 48 Stunden zu verlängern , wo¬
bei für die 48. Stund « «in Zuschlag in der Höhe zu bezahlen ist . w>-
er für Ueberftunden tariflich vereinbart wurde . Die hierdurch sich

ergebende Gesamtarbeitszeit ist auf Verlangen der Betriebsleitung
in di « Arbeitsordnung als di « rein wöchentlich « Arbeitszeit ( ohne
Anrechnung der Pausen ) auszunehmen . 2. Höhere Löhnen wie dt «
in dem Schiedsspruch der Schlichtungsausschüsse iestgelegten , dürfe «
vor Ablauf der darin bestimmten Kündigung nicht gefordert werden .
3. Daß das Kollektivabkommen in der in Heidelberg festgestellte »
neuen Fassung angenommen wird , mit Ausnahme der Arbeitszeit ,
di « unter Punkt 1 dieser Erklärung besonders garantiert ist . Im
Falle der Entschließung auf dieser Grundlage werden di « i » de «

Schiedssprüchen festgelegten Lohnsätze von den in den Schiedssprüchen
festgelegten Terminen ab , soweit wie dies technisch möglich ist , zur
Auszahlung gebracht . "

Demnach handelt es sich hier nicht nur um die Arbeitszeit , smu
dem auch um die Lohnfrage .

Achtung . SpD . - BelrlebsrLte der Metallindustrie ! Mittwoch
finden die Versammlungen für die Hauvtgruppen statt : Gruppe 2:
7 Uhr in der Schulaula Steinstr . 81 — 34 : Gruppe 3: 7 Uhr in der

Schulaula Koppenplatz : Gruppe 4: VA Uhr in der Schulaula

Koppenplatz : Gruppe 5: Vi Uhr in der Schulaula Steinplatz 31 — 34 ;
Gruppe 7. 7 Uhr in der Schule Koppenplatz .

In allen Versammlungen steht zur Tagesordnung :
Mahl der Delegierten zur Generalversammlung der Betriebsräte .

Für all « Gruppen findet ein « Stund « vorher «ine Lorde »

sprechung in den Musitersälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 81 , statt .
Jeder zum Besuch dieser Versammlung Berechtigte muß er «

scheinen . Der Fraktionsvorstand .

Zur . kommunistischen Belriebsralsmehrheit bei Beer » on » " «
von der die „ Rote Fahne " jüngst zu berichten wußte , wirb un » g»- .
schrieben :

„ Nach Entlassung des alten Betriebsrats hatten di « Vertrauen « «
«eute eine neu « List « aus Anhängern der SPD . und USPD . auf -
gestellt . Wir SPD . - Anhänger hatten , um die Einigkeit nicht zu
zerrütten ( Immer wieder die »zarte " Rücksichtnahm « ! D. Red . ) , » o »
ein « Gegenliste abgesehen . Den Herren der KPD . ab « paßte nicht
einmal die Mitwirkung d » USPD . , weshalb sie beschlossen , diese
auszuschalten und eine eigene Liste auszustellen . So kam e», daß
SPD . und USPD . ein « gemeinsame Liste aufstellten , aus dio
238 Stimmen sielen , während die kommunistische List « 367 Stimme »
bekam . Drei Stimmen ungültig . Dieses Wahlresultot kam » nt
den gemeinsten Mitteln zustande , die von den Kommunisten an -

gewandt wurden . Nun drehen dies « Edlen den Svieß um und ver -
künden In d « „ Roten Fahne " , daß sie die anständigen Leute seien .
di « anderen aber „ mit den unsauberste » Mitteln " gearbeitet hätte ».
Diesen Spitzbubentrick wenden st « deshalb an , weil sie befürchten ,
daß ihnen bei einer nochmaligen Wahl , der „ Sieg " vttloren geht .
Obwohl wir in diesem stark radikalisierten Betrieb « wenig zu « -
warten haben , werden wir doch den Indifferenten zeige », was sie
von dieser Gesellschaft zu erwarten haben . Der Anfang ist ge -
macht und wir sind mit dem ersten Ergebnis durchaus zufrieden . *

Der Streik der Giilerbodenarbeiter in Hamburg auf verschied »«
nen Abfertigungestellen ist beigelegt und di « Arbeit mied « aufgo »
nommen worden .

Groß - Serlmer partelnachrichtea .
Morgen , Mittwoch , den 24 . Mai :

43. >öt . S tjirtef üljr - E! Palleiadzüchkn obboltn fett Wolf, »raefrft . » 1
1» . «Dt. , Sileferltfetfrlbt . «binb « V/, Uh- in btc «ul , btr » Sottkstyä *

VUHelmftr . ZV»: SlttntBcifamnilun ».

Wetter für morgen .
Berlin nni > Umgegend . Wurm und vielfeH heitte . »»rtlbergetzmd

stark bewölkt bei müßigen jüdwejtüchen Vinde « , Gewitter nicht «»»gelchlosfe »,
sonst trocken .

Lerant ». fllx den redekt . teil : K* « * ! SNifc*. SerUn- Lichterfelfe »! fUi >» .
»tigen ; CV ®l »ckt , Sttlir . l ' ntonrt5 . S<cTa( i O. ». fe. h. . v- rlin . V« » <I
Lvr - ärt - - Bachdrocker «i u. verl - zeanftatt Aeul Et »»«» u. ?». . Berlin , tindenste . t ,



Vi « vom tlonotsvortat senOgt
um sich bei uns ein Paar schicke

Einige Beispiele :
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Schuhe zu kaufen !

Herren - StiefeB :

Echt R' Cbeveraiu

mit nnd ohne

echte Lackkappe
hübsche Form

BCmder - Stief el :
Se &r krätliöer Rjsdleder - Süelel

. . . . . .
gv - °

naturgemäße brei o Form , sehr haltbar , 31 - 85 . . . 129, JyJ

MM eleäaaler Wüdljoxleiler - Sllelel �- so
sehr haltbarer guter Stiefel , gutea Fabrikat , 31 —35 169, RlßJ

TliraSSlifillß Cromspaltledersohle 23 —27 . . . . . 14�
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MsMe
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DaiilfiefeT
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guter Stiefel

. . . . . . . . . . . .
Bessere MseMsS ! 398 *

Braun oder achwar *

Feinster LuxusstiefeL
durchgehende Ooppelsohle und Rand .

Halbschuhe

Braoo, ecM Cheiream "it . ». M .
karre Ifurm , alle Gl SSeD . . . 80 ) 4, - , Uj \ J

LackscMörscIiulie qqqI
Form , alte Größen . . . . .. • • 498, — ü

iäÄÄlie liö -
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al es L. XV. - Absatz , feintfine Sach 9

echtR . CheT eear , mit
und ohne Lackkappe

ganz kurze allerliebste Form . . . . . .
MBärselÄ 298

Maslerpoare ! ~- 498 -
in Lack , weiß Nubuk . Wildlsder , braun Kalbleder etc ,
mit Lasche , Spange oder zum Schnüren

Braun oder schwan

Herren - Halbschulie ,
die neue spitze oder runde sowie die ganz neue nadelspitze Form

in Luxusausiührung .

SroHätiaii�ffäiuhtfpkaf Skirndt
Münzstraße 25

Untcrgrnndbalinhol Alexanderplats

Zweiggeschäft :

Frankfurter Allee 54

Herren - Socken gestrickt , ohne Naht , gran . Paar M. 13" �

Damen - Strumpfe . . . » chwar * „ m. 1950

Damen - Schlupfhosen farbig . . . m. 5350 5750

Burschen - Hemden sommertraot . . . . . . .m! 6400

ira nn riGoetbeslI
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flnzüge v. 1250oa 2600�

Xdilüpfer i OSO" 0 2400�

Bosen von 325 ° ° 675ao
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str .

Mäntel
Hosen
Westen

14500
7800
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Billige
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Anzüge SS5 » 0
Hemden 7800

U. - Hosen 8800
Socken 800
Rücke 8500
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OIoMm - ßnlrf - « illto « « .Platin - , Gold - , Silber

Sechen , Uhren und Ketten
kaufe zu höchsten Auslandskursen
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Alte SchbnhauserStr . 23
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Paifage ' Bad SS :
Donttänb . rcnoo . , verabreicht folgende Baden
An»nen - ,Tol - , Fichtennad . - , Stahl - , Ruf! , -
röm. , Schwefel - , Kohlensaure - , Licht». Loh»
lauuin », Damuflasten . , sowie
�- fSmteich - medizinischen OavEr

Lieser . sömtl »ranlenkassen _ 1 _
D�Rnti . - röm. Bal ) f . ®am. TOittu >. 10 - lT "

r » Stoffe
H für Herren und Damen

feinste Qualltaten

iMWnlkiion.lieüeKöniisir. 54
■ am Alexr . nderplatz
■■Vorzeiger erhält 5 Proz . Rabatt

Kinderwagen
Beltfcdern « k. ~u * * SaeKahlower
Korbmöbel strah.

Fatr. f. Roäebett. , Aufleyematratz. u. Feldbcttitellea .
Fabrikpreise . Lieferung in Neukölln
und angrenzende Gegend frei Haus .

l - tSllfieM
Ihren, Ketten, Ringe

sämtl Altmetalle kauft Zu
Engrospreisen

Roseneck , Berlin 0,
Schreinerstraße 32 ( Ladern
1 Minute vom Bhf. Frankf . Allee
- - Fahrgeldvtrgütunj ;

- -

Größtes Absatzgebiet für Händler

Stoff - *

Reste -
Haus

A. M. Steinhardt
18 Cottboser Camra 18

Soramer-Keuteilent
Schöne Reste in
Frottd , Volle , Ga¬
bardine . Tuch u*.
Reste für Herren -
Anzüge , Schlüpfer

la Qualitäten .
Staunend billig !

IinkiohiltlleOsten
SrinerWigSC

tahll IiäRmis » für

ipfei, Hg
NW Ell.

IfKinrii!
Möbel. Kleidungsslüdie.* Hadilässe kauft

Bergstr . 55 , Laden

Gold i
Silber 2

Platin -

Zabnäeblsse
Erich Fuhrmann

Gotzkowskyslr . ti

ZeilvllgSWie
gebündelt,kg4L0

'

Haus - Wem.
luTtpcn fiasch . n
Hohe Preise

BenkölliiN�.
lagaeich - ReinSodeh

t ernspr . ! Neu! . 231,

S

v - s

m ZV W « ! !
WW Eile KS « ! Wie Mr

Aoch ZU alten preisen
sammlßiantei San!n: .' n

. . . . . . . . . . . . .M 180<<, 1500 1200

WM auö Hnglfins
. . . . . . . . .SH. kOOO. 180O, 1600 1 100

MN ' MMe s,of:en : \ moo
. . . . . . . . .m, sOOO, 1800 , 1650 , 1400 113 «

ZllllkNANzllse iÄrf ' c ? f äsrs, " « 8 « 220005

bÖtidien - IIUlüße au « farbigen SBonpotfen

890° °

189°°

399°°

4?5°0

In Jalkeit - und Eportjorm . aus
nur guten Ouallta : cn . . von

Artimt gestreift , aui - rgcwbhnitch blNig

. . . . . . . .

yvsrU . . . . . . . . . . . . .«». 275 . - 50 , 225

»75 , » 25
auS gestreiftem Satin tt Kammgarn

' « " nn aus prima Tlossen . IOr SutawayS

. . . . . .

YvteN . . . . . . . . . .M. 750 , 650 , 600 , 030

jnmlWra ? " TIT . " WS" M "

SueW- Wleilnig : NWgW MÜI Käß
Sinzüge — Schlüpfer — Paletots
18 « « . - 22 « « . — 2500 . — 3200 . -

SpezialhanS grshieu Stil » sSr « norme HerrenbeNelhnng

4nn , Charloitenburg

liij BliliKvtsüotfet Sit . Wd
BOBmn im her Bismarckstrafze . SSSKSKJ

( Vahrlncrbinh . : Clettrifche bl » HaUestelle Cßllu <r »Sotfer
etrohe , Ecke Blsmarcksti ahe * Bahnhos Sharlnttrnberg .

bei bequeioen
Piatenzaliluiigen

npico .
Berlin, 8easselstr . 20

MW

5nu"' iorh' Ischias
!. Hüft , Ges. u. ßein
Da schw . Fälle in 15
Tag. bes . hierüb . iin-
aniastb . Hcilerfahr .
best . u. Ref. jnvöliden-
ilfa5e1D5,v . lO-2. J«cob>

erhält

man

Favorit , „. S. . .
besten Schnitt uns d- ,

neueModen - Album ?

Nachweis der 60 Verkaufs - und Annabtne -
stellen durch Povorit - Seotrale . »erijnL ,
Spittelmarki 4-7. Tel. : Zentrum 2889.

Billige BeWe , Leiöwäsdie' E
Aus guten , banerhafien Stoffen :

Bettberux 245 . —, 295 , —,375 . —
Kissen ZH-eU, 8. V, Laken 169. -, 195-

Taghemd mit Stickerei 98 .
Gescltl . Beinkleid mit Stickerei 93. -
, erner preiswerte Walchestoffe . Hand -

tücher , Inletts , FrotticrwLsche
VzzitizszdriitZtiiK 8IZ Winteilelittplatif
SdlönibEi�, Ooltntr 26. Hothbahnst. Hciieiidcripialz&

Goüislr. 28 Colocnenstr. 62 i
am WinfErfeldlplafz 1Min. f. Bhf. ScWccbcnJ

Altes

renonini . Bestehaus
rlocfo ' Hamen- . MantelstofL . Tuc' ien
IlColC Affcnltaut , Covercoats , Home¬
spun , Kostümsiofle , Kammgarne , Ga¬
bardine , sehr billig — ! Ueldu - - ,ManieI -
und Futter - Seiden in vielen Farben .
Ülacto in Anzug - und Paletofstoffeti
ftCalC (flr Herren und Knaben .

Geleoenheltsfeäafe
Mäntein . Kostümcn u . Röcken

Paul SCarl ®
O 34 , Warschauer Str . 79
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